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Präfigurationen der hermopolıtanıschen e1 in den Sargtexten?

1ichaela Bauks Montpellier

In der Dıiskussion Parallelen VO  wn bıblıschen Vorweltschilderungen! mıt
ägyptischen Texten wırd auf dıe Parallelen der in (Gjen 12 genannten
Größen mıt der e} VoO  —; ermopolıs verwıesen2. DIie acht VOTL emMm In
Hymnen des und ptolemälischen Tempelinschriften elegten Urgötter>,
deren Ikonographie dıe schlangen- und froschköpfige Darstellungsweise auf
eınen morastıgen Lebensraum hınweiılst, wurden zeıtlıch WIe thematısch in
relatıve ähe Gen L.241 gerückt. Dem Schöpfungsprozeß scheinen in beıden
Kulturen urgottartıge Wesen oder Qualıitäten VvVorau  angch ZU'se1N, auf . deren
Grundlage sıch der Schöpfergott un: somıt der Schöpfungsvorgang
entwıckeln. Man hat cdieses Theologumenon nıcht 1U auf dıe hermopolıta-
nısche Konzeption begrenzt gesehen, sondern auch auf dıe VOT em in den
klassıschen aägyptischen Texten Vertretene.; sogenannte "helıopolıtanısche
Theologıe" übertragen versucht.*

DiIie in diesem Kontext immer wıeder zıtierte Stelle ist dıe olgende:
76 1 1

Oh, diese. acht Hehgötter (hhw 8)° dıe Hüter der Glıeder des Himmels®,
die Schu emacht hat aus dem Ausfluß se1INeEs Fleisches Var. se1ner Gheder.
dıe zusammenbınden dıe Leıter tfür Atum /

Ich bın Schu, den Atum, der Selbstentstandene, geschaffen hat
ar. geschaffen hat. Re ist abDel entstanden.

1C wurde ich Im Leıb gebildet, nıcht wurde ich 1m F1 geformt.
IC wurde ich Ja UrC| (Jebären geboren.  5

ba Vgl dazu zuletzt meılne Dıissertationschrift: Die Welt NIian
SO zuerst Amun KILIAN, Urgötter; ÖRG, Struktur, ESE: Deutungsvor-

schlag; uletzt OCH, Relıgionsgeschichte, 12ÖTf: einschränkend ber Welt, 282-285
Vgl azu Welt, FEL E
Vgl OCH, Relıgionsgeschichte, 120I: TILU1SC Welt, 68f mıt Anm. 110
DiIe Namen und Epıitheta der acht Hehgötter werden genannt in 1Bo ab 11 1OD bIs {1 14,

hne daß sıch durch SIE ıne Beziehung ZUT hermopolıtanıschene1herstellen heße
Die acht Hehgötter treten als uter der 1eder des Himmels', als Stützen der Arme

und Beine der ımmelsgöttın Nut, auf. Die hıimmelsstützenden Götter bılden zugle1ic mıt ihren
Armen die Hımmelsleite: für den Aufgang des tum vgl azu die YVıgnette des uhnbuchs
NG, Hımmelskuh, S 11f bb.) Zur un  10N und Notwendigkeıt der Hımmelstüt-
ZECN sıiehe WEYERSBERG, Hımmelsstützen,

Diese Leıter 1enN dem Hımmelsaufstieg des Sonnengottes. 1e azu ASSMANN, Art
Hımmelsaufstieg, 1206ff.

SO dıe altere ers10n. DIie Jüngere ersion lautet JWFW.J JS Jwrt "Nıch wurde ich JaUrC! Empfängnis empfangen”.



Es spıe mich AUS meın V ater Atum als peıiche. SeINESs Mundes mıt meıliner Schwester Tefnut ?
S1e kam nach mMIr hervor, ındem ich edeckt mıt dem Lebenshauch der
Es ist der Bnw-Vogel!V des Re, dem Atum geworden ist VON selbst entstanden Ist,
in/als Grenzenlosigkeit/Unendlichkeit, ın/als ut, in/als Finsternis, in/als Wegelosigkeıit (m hhwkkw {[nm w

Diese viergliedrige Schilderung ezıeht sıch auf dıie Welt VOT der Schöpfung
gleichermaßen WI1Ie auf dıe Beschreibung des Osthor1izonts. Dıe Von den
Hehw!! bereits in der Urzeıt geknüpfte Hımmelsleiter dıent ZUu
Hımmelsaufstieg 1m ÖOsten Faulkner12 übersetzte anstelle VOoO "Oh, diese
Hehgötter” uo yOUu e1g haos-gods" und SC damıt dıe Verknüpfung mıt
den acht Urgöttern.!3 /Zu dieser Tıtulatur scheıint dıe kurz darauf olgende
Vorweltbeschreibung PASSCNH: phoen1x of Re W d the whereby Atum
Ca into eing ın chaos, in the YySS, in darkness and in g100m  „ ach dıe-
SC Verständnis könne INan In den vier Begriffen Charakteristika der cht-
heıit14 sehen, musse aber konsequenterweise den örtlıchen eDrauc der
Präposıtion einen prädıkativen ersetzen !> Die Vorwelt charakterısiert
dieser ägyptische ext als hhw, k Inmw Dıe beıden ersten Terminı
stehen sowohl für die Substanzen des Universums -Flut‘ VOoO  . A 1'  unendlıich,
unzählıg" und n(J)w Wasser, Urmeer"16), AQus denen sıch der Anfang der
Schöpfung entwickelt, als auch für ZWel göttlıche Wesen, WIE sS1e 1m Kontext
der hermopolitanischen Schöpfungskonzeption auftreten. Das zweıte aar
und ELW Ssınd abstrakte Nomen, dıe Qualitäten der Vorwelt beschreiben und
nıcht sehr Elemente 17 Das hat dıe Bedeutung Finsternis", das zweıte
ist abzuleıten VOoON Inm "sıch verırren. abırren" und ıst In dıesem Kontext ohl

Vgl P 600,
Vgl Pyr 600,

(sSO uch AL  R, Art Heh, 1083; OCH, Geschichte, Z}identifiziert die Hehw In mıt der Achtheit, W d Den Hımmel stützen, sbestreıtet, zumal die acht Hehw allesamı! männlıch sınd und Sanz andere Namen aben; vgluch eNnesIis In ZYptL, Zur Etymologie vgl neuerdings ausführlıch
Bedeutung der Personifikation, HE der In seiner Untersuchung etymologısc und anhand Von
JTextbelegen nachweist, daß Hah (=He AF  als Begriff der Unendlichkeit gelten und
W ar als Unendlichkeit des KRaumes, der e1it und der Zahl, Huh und Nun dagegeninkorporieren das Urgewässer, das als Huh in Bewegung und als Nun In Trägheit denken
ist  A 52) Zu den eh-Göttern als Kinder Duplıkate des Schu vgl UCK, Plaats
Betekeni1s, Z ST mıiıt einem 1InwWwe1ls auf 50, 11 28; vgl uch Den Hımmel stützen,/3f (für dıie späaten TEXTE) und La COSmMOgonIe, 29f.

Coffin eX{Is E E vgl uch aaQ, “ mıiıt nm.9
eın '’erweis auf Amun, S 120ff ze1gt, dal3 dabe1 tatsächlich die hermopoli-tanıscheelen
SO z B uch AL  i Art. Achtheit,

15 So übersetzt J uletzt (Cosmogonies, 05
Vgl azu Bedeutung der Personifikation, Off un: auks, Welt, 169-173
SO uch enes1is in ‚ZYypL,



als Umschreibung für das Chaotische und Undifferenzierte anzusehen. DıIie
Annahme, daß CS sıch be1l dieser Aufzählung eine Präfiguration der
el handeln könnte, scheıint nahe legen.!8

Dagegen pricht jedoch der Begınn VO pruc S() 11 ZT9
jehe, dıe acht Hehgötter, dıe Mıllıonen der Mıllıonen, dıe den Hımmel umfassen mıt ihren Armen
und dıe den Hımmel) und dıe FErde zusammenzıehen für Geb.
Euch hat eboren
Tmnw m Kkw D  9o In Unendlıichkeit, In der Flut. In der Ortlosigkeıt, In der Finsternis (m hhbhw Nw IN

damıt D euch zuzähle Geb und eucC| zuzahle Nut
1€| Schu ist dıe Unendlichkeıt. Tefnut ist dıie wıgkeıt.

Auch diese Textpassage ze1gt, daß mıiıt den acht VON Schu geschaffenen (JOÖt-
tern ohl vielmehr cdıe Hehgötter gemeınt sınd, deren Funktion darın besteht,
Schu helfen, den Hımmel stutzen, Hımmel und FErde langfristig AUS-

einanderzustemmen und der Schöpfung überhaupt aum gewähren.?!
Darüber hinaus verdeutlicht diese Stelle, daß dıe Präposıtion ohl tatsäch-
ıch eher verstehen ist, als daß VON "Personifikationen des Chaos/der
Vor  ltll dıe Rede se1n könnte.22 Im Vorwelt-Kontext spielt Schu (noch)
keine Rolle 23

Meıner Ansıcht nach ist dieser Passus N den Sargtexten mıt einer Tradıtion
zusammenzubrıngen?*, dıie 1im Schöpfungsbegıinn das Hervorbringen des

| ®8 uch ach ssmann (mündlıch) ist die Aufzählung 1mM Sınne VON Chaosgötter”
verstehen. enn ine räumlıch-konkrete Konnotatıon würde Urc hnw E USCTuUC
gebracht. Das Problem Ist, dal e1 grammatischen Ausdrucksweisen 1m gleichen pruc.
vorkommen. SO 1st z In I{ 8a; {1 25C (B1Bo) der Refraıin mıiıt der Präposıition hnw
gebildet, Iso eindeutig mıiıt eıner iıchen Konnotatıon verwendet. Das muß WaT N1IC als WAT=-
gument für ine einheıtlıche Aussage ber ıne örtlıche edeutung verstanden werden, SCNIIE|
ber ben das Verständniıs uch NIC aus

Vgl ZUrT Übersetzung ASSMANN, Theologıe und römmigkeıt, ALLEN, enes1is in
‚ZYyDpt,

Vgl schon Spruch 11 en übersetzt 'Shu has g1ven yOoUu 1r Out of the [0170]
Out of mv eneS1S in ZYyptL, 18) und Spruch 11 DA

Vgl dazu ausführlıch Den Hımmel tützen, bes auks, Welt,
OTuUur die analoge Verwendung der Ortspräposition Ahnw In I1 ] und 11

24C eın weıterer INnwels sein ürfte, SOWIE die grundsätzlıch angebrachte Unterscheidung VO|  —;
Hehu und eh-Göttern azu BARTHA, Bedeutung, und Welt. Z7Of mıt Anm

23
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1e Aazu ausführliıch BICKEL, Cosmogonie, die Schu der vierten ase des
Kosmogonen Geschehens zuzählt, welche die erschaffenen emente in ihrer Entfaltung und
Erhaltung implızıert. Schu Lant queC fıls createur "C'est le dieu-fils quı perpetue l’energiecreatrice de SOM pere ans le IN el '  du du monde Tee  i 13)

SO bemerkt uch en ZUL ITradıtionsgeschichte dieser Spruchfolge, daß dıe hermopoli-tanıschen Theologen eiwa se1t dem N.R.) die 1er vorlıegende Vıererstruktur in dıe der 1er
Götterpaare Achtheit) umdeuteten, wobel diesen Paaren 1Im Unterschied ihren Vorbildern
ine SEWISSE Potentialıtät eigen ist, dıe In den dargtexten N1IC {wa diesen 1eTr Begriffen



Schöpfergottes ın Einsamkeit sıeht Dem Schöpfergott Z VO und
bevorzugt um gelingt C5S, der Potentialıtät, dıe In ıhm ruht, ZUTr FExıstenz
verhelfen Und diese Motıvık verwelst nıcht auf den ult VO  e ermopolıs,
sondern vielmehr nach Helı0polıs.

Für den bıblıschen Exegeten stellt sıch AUus den oben angestellten Beobach-
tungen dıe rage, ob tatsaächlıc dıe hermopolıtanısche Te VO  — der Vorwelt
in (Gjen E2 ate gestanden hat.2> Konzeptionell scheıint der Begınn des ersten
bıblıschen Schöpfungsberıchts UTE dıe Erwähnung der a 7 mehr
Gewicht auf dıe Potentialıtät des Schöpfergottes und seine (passıve) Anwe-
senheıt In der Vorwelt egen eglıche anthropomorphen oder eomorphen
Konnotatıonen, dıe auf entmythifizlıerte Urgottheıten oder -größen hınwıesen,
fehlen ıngegen. Bedauerlic scheınt, daß dıie zeıtlıche ähe ptolemäischer
Texte den bıblıschen lexten überlieferungsgeschichtlich vıel näher 1eg
och diıese scheıint sıch in ihrem Ablauftf anders gestaltet en1 S yM-
kretistische Spätzeıittexte scheinen nterkulturell wırksam SCWESCH se1nN, SON-

dern altgediente Konzeptionen dürften In einem jahrhundertelang andauernden
Prozeß In das umfassende kulturelle bıblısche Erbe eingeflossen sSeInN.

Literatur:
len, J CGjenesıis In Zyp The Phılosophy of Ancıent gyptian Creation Accounts NS 2), New
aven.; 988
Altenmüller, H.. Art. chtheıt, (1975) 561
ders., Art Heh, X (1977) Ya
Assmann, Art. Hımmelsaufstig, (1977) 6-1
Barta, W., Die Bedeutung der Personiftikation Huh Im Unterschie: A den Personifi:kationen Hah und Nun,
127 (1992) /-12
au  S: Dıie Welt AIl Anfang. Tradıtionsgeschichtliche Untersuchungen Gen L.1-3 iIm Vergleich mıt der
altoriıentalischen Lauteratur /4), Neukırchen-Vluyn 99’7
Bıckel, 8 La COsmogon1e egyptienne le Nouvel Empiıre OBO 134), Frıbourg/Neukırchen-Vluyn 994
De Buck, A., Plaats betekenıs Vall 500e In de egyptische theologıe (MNAW.L 10.9), Amsterdam 94 /
GÖTrg, M., Tohü wabohü eın Deutungsvorschlag, ZA  ö 0° (1980) 431-434
ders., Zur Struktur VOMN Gen Z 62 (1992) ST
Hornung, Der ägyptische Mythos VON der Hımmelskuh ıne Atiologie des Unvollkommenen OBO 46),
Frıbourg/Göttinge: 21991
Kılıan, K Gen E2 und dıe Urgötter VOoNn Hermopolis, 16 (1966) 42(00)-43%
Koch, K Geschichte der aägyptischen elıgıon. Von den Pyramıden bis den Mysterien der Isıs,
Stuttgart/Berlin/Köln 9923
urth, S Den Hımmel stutzen. Dıe t*w35 Szenen In den ägyptischen Tempeln der griech.-röm. Epoche
(Rıtes egyptiens 3 Bruxelles 975
‚esSko, Ancıent ‚gyptian Cosmogonies and Cosmology, ıIn Shafer ed;) Relıgions In Ancıent
‚Zypt, London 1991, E
e K Amun und dıe acht Urgötter VOon Hermopolıs iıne Untersuchung ber rsprung und Wesen des
ägyptischen Götterkön1gs, Berlın 929
Weyersberg, M., Das Motiv VO!] der Hımmelsstütze, XO (1961) 113-140

anhaftete, grundsätzlıc ber 1Im edanken VOoNN der rägheıt des Urwassers der dem Epıutheton
für W asser "Vater der (‚JOÖtter” ZUSCRCH War (Genesı1s in ‚ZYpL, 201)

Vgl KILIAN, Urgötter.


